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Verordnung
iber die verfütterung von Hafer und Gerste.

Vom 10. September 1017.
Grund der §§ 7 und 56 der Reichsgetreideordnung

Ernte 1917 vom 2L Juni 1917 (R > G^ BL S . 507)
bindung mit der Verordnung über Kriegsmaßnahmen
cherung der Volksernährnng vom 22. Mai 1916 (R .°
S . 401) in der Fassung der V̂erordnung vom 18.
1917 (R .-G.-Bl . S . 823) wird bestimmt:
In der Zeit vom 16. September bis 15. November

schließlich dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Be-
!aus ihren selbstgebauten Früchten an Hafer , sowie an
«fl« aus Hafer imd Gerste zur Fütterung des iM Be-
eflehaltenen Viehes verwenden:

für Pferde und Maultiere drei Pfund für den Tag;
^ 'rarbeitende Zugpferde mit Genehmigung des Kom-

' indes daneben eine Zulage bis zu vier Pfund für den

[ str die zur Zucht verwendeten Zuchtbullen je 50 Pfd.
ganzen Zeitraum;

k für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen und
in Ermangelung anderer Spanntiere zur Feldarbeit
teu Zugkühe unter Beschränkung auf zwei Kühe für
Men Betrieb je einen Zentner für den ganzen
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ersichtlich zu Machen, ob die Besitzer von Zuchtsauen oder
Eber di« festgesetzte Menge in Gerste oder in Hafer fteigv-
geben haben wollen.

Ferner ersuche ich behufs Beantragung der Freigabe oder
Ueberweisung der Hafermengen für die nach 8 3 'Ziffer 1 und
3 noch in Betracht kommenden Tierhalter ein besonderes Ver¬
zeichnis  II . aufzustellen und bis zum 15. ds. Mts . «inzu-
veichen. Aus dem Verzeichnis II Muß hervorgehen:
1. Ter Name des Tierhalters;
2.  Art d'es Betriebes;
3. Zahl der vorhandenen Arbeitspferde;
4. Zahl der zur Zucht verwendeten Zuchtbullen;
5. Zahl der zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen;
6. Zahl der zur Feldarbeit verwendeten,Zugkühe . i

Auf dem Verzeichnis II ist zu bescheinigen, daß die in dem
Verzeichnis aufgeführten Besitzer Hafer oder Gemenge aus
Hafer und Gerste nicht geerntet haben und daß die aufge-
führtcn Zugkühebesitzer andere Spauntiere zur Feldarbeit Feld¬
arbeit nicht besitzen. Ich erwarte die pünktliche Einhaltung
des' Termins , damit die Freigabe oder Ueberweisung der not - '
wendigen Hafermengen namentlich an die in der Industrie
beschäftigten Arbeitspferde so bald als möglich in Berlin
Ibeantragt und die Versorgung der mit Hafer nicht ver¬
sorgten Tierhalter schnellstens erfolgen kann.

Tillenburg , den 3. Oktober 1917.
Ter Künigl . Landrat.

Kn die ÄemeindevorstSnüe des«reifes.
Im Anschlüsse an meine Verfügungen vom 2. d. Ms .,

f„T „ . abgedruckt im Kreisblatt Nr . 231, teile ich mit , daß die
^ ^ ^ er an Gerste tat Genehmigung f Kartenblätter und Kontrollisten des laufenden Jahres mit
nnunaldetband ^ zur Fütterung an nachweislich tra - j den nötigen Formularen für das Personenverzeichnis , die

^.ou chtsauen und an Eber , hie zum Sprunge ] Staatssteuer -Kontrolliste und Staatssteuerrolle des Steuer-
Wewen, je ernen Zentner für den Ganzen Zeitraum ver- ; jahres 1918 nunmehr hier zum Versand gebracht werden,

rin andere Schwerne , rnsbesondere an Mastschweine, jj Bei dem Mangel an Packmaterial ist es nicht angängig,
m -Lac ^ .menge nrcht verfüttert werden . i das Material den größeren Gemeinden durch die Post zu

u. futtermrttelstelle wird ermächttgt , für dir , schicken. Tie Herren Bürgermeister von:
st vmn 16. September bis 15. November 1917 einschließ- « Allendorf , Ballersbach Bergebersbach , Mcken, Breitscheid,
U Kommunalveibanden zur BersorMng der Tierhalter . Burg , Tillenburg , Donsbach , Eibach, Eibelshausen . Eiers-

rm eigenen landwrrtschastlichen Betriebe Hafer oder • hausen , Eisemroth , Fleisbach , Frohnhausen , Haiger , Herborn,
aus Hafer und Gerste gebaut haben , auf Antrag nach- j Herbornseelbach Hirzenhain , Hörbach Langenaubachs Mander-

Mengen zr̂ uweisen und fteizngeben : ^ , bach, Merlenbach , Nanzenbach , Niederscheld , Oberscheld , Offen-
Mr vre rn Gewerbe , Handel und Industrie in kttegs - j bach Schönbach Sechshelden , Sinn , Straßebersbach und Wis-
«stlrch wr ästiger Weise tätigen Arbeitspferde und Maul - \ send ach

für den Tag ; ' werden daher ersucht, das Matena ! bis längstens zum 15.
\ d . Ms . Hier abholen zu lassen und dem Boten das nötige
< Packpapier und einen kräftigen Bindfaden mitzugeben.

, __ - - ,- ] Ten Herren Bürgermeistern der übrigen Orte wird die
llsrmangelung anderer Spannttere zur, Feldarbeit ver - > Sendung durch die Post zugehen.
M Zugkühe, unter Beschränkung auf 3 Kühe ' für den ) < Eine entsprechende Anzahl Formulare zu . neu anzn
p Betrieb die im 8 1 bezeichnten Mengen . ! leger - " -

tu dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe
! ihren selbstgebauten Früchten an Hafer , an Gemenge

Bekanntmachung.
Tie Wiederwahl des Wilhelm Rompf von Amdorf zum

Bürgermeister dieser Gemeinde ans die Tauer von 8 Jahren
ist von mir bestätigt worden.

DiUenburg , den 4. Oktober 1917.
' Der Künigl . Landrat.

fl« die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche Sie , darauf hinzuwirken , daß die Anträge

ans Gewährung von Wochenhilfe mit tunlichster Beschleuni¬
gung eingereicht werden.

Tillenburg , den 6. Oktober 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Butter.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister , jeweils öffent¬

lich bekannt zu geben , wieviel Butter an den Verkaufs¬
stellen verteilt wird , am besten durch einen Aushang an
der Verkaufsstelle selbst.

. Tillenburg , den 4. Oktober 1917.
Der Künigl . Landrat.

:für die in landwirtschaftlichen Betrieben gehaltenen
!und Maultiere , für die zur Zucht verwendeten Zucht-

für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen, sowie

_ . _ legenden Kartenblättern wird allen Gemeinden später noch
em wird die Reichs futtermittelstelle ermächttgt , den durch die Post zugesandt werden . M

T- e—i-- cn.-xn.*- ' Etwaiger Mehrbedarf an dem einen oder ande ^ ^ For-
mular ist tote rechtzeitig anzuzeigen.

Hinsichtlich der bei der Veranlagung der Kriegsteilneh¬
mer eingetretenen Aenderung verweise ich noch besonders
auf die Verfügung vom 2. d. Mts ., abgedruckt am Eingang

erbänden zur Milderung von besonderen Rotstän-
ondere zur Gewährung von Zulagen in Ausnahme - l

an zur Zucht verwendete Ziegenböcke und Schafböcke -
" der Teckzeit, Hafer zuzuweisen oder fteizngeben.

Kommunalverbände haben im Rahmen der ihnen
defütterung überwiesenen Gesamtmenge die Pferds - - des Kreisblattes Rr . 231.
nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse unter be-

' Berücksichtigung der PKPttegswichtigkeit der Arbeits -- j
j des Schlages und der Größe der Pferde , sowie der ;
>Futtermittclvorräte des Tierhalters abzustufen . Allen f
Ater Abs. 1 Rr . 1 und 2 fallenden Pferden und Ein - f
Insbesondere allen Luxuspferden , die nur zur Be-

eit oder zu Bergnügungszwecken gehalten werden,
nerfutter nicht zugewiesen werden.

Tillenburg , den 9. Oktober 1917.
Ter Vorsitzend«

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kvmtoifsion.

Bekanntmachung
Wir machen hierdurch bekannt , daß mit Genehmigung

der Reichsstelle für Gemüse und Obst im Bereiche des Re-
_ jj giernngsbezirkes Wiesbaden die folgenden Obstsorten in die

Tiefe Verordnung ttttt mit dem Tage der Verckün- i I eingSveihl sind:
^ ' a) AepfelKraft.

den 10. September 1917. *
Ter Reichskanzler : I . V. : von Waldow.

Herren Bürgermeister des Kreises
Pch, vorstehende Verordnung in ortsüblicher Weise be¬
imachen . Rach 8 1 der VeWrdnung sind Unternehmer

chaftlicher Betttebe ohne Weiteres berechtigt , aus
bstgebauten Früchten an Hafer sowie an tGemenge
" und Gerste an ihre nach Ziffer 1 Satz 1, 2, und 3
: Betracht kommenden Tiere die dabei gleichzeittg

ten Mengen in der Zeit vom 16. September bis 15.
ds. Js . zu verfüttern . Hinsichtlich der zugelas-
ätterung von Hafer an Kühe mache ich ausdrücklich

pmerksam , daß das Recht der Verfütterung nur fol-
Vvirten zusteht, die in Ermangelung anderer Spann-
Mühe zur Feldarbeit verwenden , und daß das Recht
'terung Von je 1 Ztr . Hafer nur auf 2 Kühe eines
riebes beschränkt bleibt , selbst wenn in den «tn-

veteieben mehrere zur Feldarbeit verwendete Zug-
Aten werden sollten . Soweit ein Verschroten der
den Hafermengen erfolgen soll, sind hierzu Schrot-

iv 5-
nach 8 1 Satz 2 in Betracht kommenden in der

ichast gehaltenen schwerarbeitenden Zugpferden die
festgesetzte Zulage  auS den eigenen Erzeugnissen

gewähren und um auch den 'nach 8 1 Ziffer 3 tAb-
^Betmcht kommenden Besitzern je 1 Ztr . Hafer oder
» ihren eigenen Beständen zum Verfüttern an ihre
1«der säugenden Zuchtsauen und zum Sprunge benutz-
ffteigeben zu können , ersuche ich mir spätestens zum

ein Verzeichnis  I . der in Betracht kommen-
Zuchtsauen- und Ebetbefitzer einzureichen . Aus

lichnis I touß hervorgehen , der Name des Besitzers,
^vorhandenen schwerarbeitenden Pferde , Zahl der

tmgenden oder saugenden Zuchtsauen, Zahl der
benutzten Eber . Ferner ist in dem PerzeichniS

Gelber Edelapfel,
Baumanns Renette,
Champagner Renette,
«Graue ftanzös . Renette,
Harberts Renette,
Jakob Level,

d) Birnen
Blumenbachs Butterbirne,
Clategeaus Butterbirne.
Ncfholeons Butterbirne,
Herzogin von Angouleme,
Esperens Bergamotte , *
Hoftatsbirne.

Frankfurt a. M./WiesbadeN , den 25. September 1917.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Ter Vorsitzende : D r o e g e , Geheimer Regiernngsrat.

All Mit jutn Sieg! Wer hätte ihn
nicht ? Wer

sehnte nicht den sicheren Frieden herbei , der nur
durch einen vollen Steg möglich ist. Deutsche
Truppen haben unentwegt einer Welt von Fein¬
den getrotzt , sie kämpfen mutig und freudig weiter
für ihr hohes Zeiel , sie kämpfen in dem frohen
Bewußtsein , daß die Heimat für sie sorgt , wie
sie für die Heimat sorgen . Tie deutschen Truppen
brauchen Waffen und Munition , sie brauchen
Nahrung und Kleidung . Es darf ihnen an nichts
fehlen , das ihnen ihre schwere Aufgabe erleichtert!
T «och zur Beschaffung all dieser Mttel braucht
das Vaterland Geld . Und dieses Geld soll durch
die 7. Kriegsanleihe aufgebracht werden . Tn
deutsches Volk, laß Deine Söhne nicht im Sttch
zeichne Kriegsanleihe und erhalt « so ihnen und
Tir di« Heimat.

Nichtamtlicher€ dl.
Deutscher Reichstage
Sitzung vom 9. Oktober.

In der Heutigen Sitzung ergriff , nachdem kleinere An¬
fragen erledigt waren , der Reichskanzler  das Wort
zur Interpellation über die Alldeutsche Agitatton , die die
Gemüter in der vorhergehenden Sitzung so sehr erhitzt hatte.
Er führte dazu folgendes aus:

In den gestrigen Verhandlungen des Ausschusses sind
die Fragen , die am Samstag hier die erregten Debatten
hervorgerufen haben , ventiliert worden . Der Dbg . Ditt-
mann hat Heute den ganzen Stoff von neuem angeregt.
Ich will ihm nur zweierlei entgegenhalten , einmal , daß er
der letzte ist, dem ich das Recht zugestehe , über Agitattonen
' ”* Hee^ und in der Marine zu sprechen. Der Staatssekretär
des Reichsmarineamts wird nachher auf die Anfragen , die
der Abg. Dittmann an ihn gerichtet hat , Mtteilungen ma¬
chen, die die dolle Begründung dieser meiner Worte dar¬
bieten . Sodann hat mir der Ahg . Dittmann ein Wort ent¬
gegengehalten , daß ich mit voller Objektivität allen Par¬
teien und Richtungen gegenüberstehen wolle . Er hat aber
vergessen , den Zusatz mit dem Ausdruck zu bringen , den ich
dabei ausgesprochen habe . Ich habe gesagt : Alle poli¬
tischen Parteien und Richtungen , sofern sie nicht den Be¬
stand des Deutschen Reiches und Staates gefährdende Ziele
verfolgen . Die Partei der Unabhängigen Sozialdemokraten
steht für mich jenseits dieser Linie . (Große Erregung bei
den Unabhängigen Sozialdemokraten . Lebhafte Bravorufe
rechts . Stürmische Zurufe bei den Unabh . Sozialdemo¬
kraten . Abg . Geher (Unabh . Soz .) ruft : Jetzt wissen wir,
wer Sie sind ! Lachen rechts .) Die Aussprache über die
Interpellation hat sich auch darauf erstreckt, daß von Be¬
amten in unzulässiger Weise Propaganda für die Vater¬
landspartei geübt wird . Gestern haben der Kriegsminister
und . ich im Ausschuß auseinandergesetzt , in welcher Weise
im Heere die Aufklärungsarbeit betrieben wird . Daß Auf¬
klärung für die Soldaten unbedingt erforderlich ist, daß
eine geisttge, eine sittliche Fürsorge für die Soldaten im
Felde ein dringendes Bedürfnis ist, das unterschreiben alle,
die die Verhältnisse draußen kennen . Und das erkennen die
Soldaten selbst am dankbarsten an . Auch die Abgeordneten,
welche die Soldaten draußen besucht haben , haben sich von
den segensreichen Einrichtungen überzeugen können und
einen vollen Eindruck davon gewonnen . (Sehr rtchttg !)
Die ganze Aufklärungsarbeit ist einheitlich organisiert . Der
Kriegsminister hat gestern die Leitsätze mitgeteilt , die für
diese Aufklärungsarbeit im Heere gelten . Diese Leitsätze
haben bei der Mehrzahl der Mitglieder - es Ausschusses die
volle Ueberzeugung davon geschaffen , daß das , was ge¬
plant ist, und was geschieht, durchaus zum Segen sein mutz,
und daß es sich in dem Rahmen hält , der für eine der¬
artig einheitliche Organisation bestehen muß . Da der Mg.
Dittmann «diese Arbeit heute erneut anss schärfste ange¬
griffen hat , so will ich nochmals das wesentlichste aus die¬
sen Leitsätzen wiederholen . Die wesentlichsten Gebiete ,ber
Aufklärung sin- : die Ursachen des Kriegs , die wirtschaft¬
liche Entwicklung Deutschlands , die Bedeutung eines ver¬
lorenen Kriegs auch für - ie deutschen .Arbeiter ; die Gesamt¬
größe unserer bisherigen Erfolgs rechtfertigt die Hoffnung
auf den Sieg ; Siegesbewußtsein , Pflichttreue und Mannes¬
stolz sind zu fördern ; die Entscheidung ist schon zu unfern
Gunsten gefallen , es pilt , sie endgültig zu sichern ; Not¬
wendigkeit und Bedeutung der Führung auf aUen . Ge¬
bieten , militärisch , Regierung , Verwaltung , daraus Not¬
wendigkeit der Autorität einerseits , der Unterordnung an¬
derseits ; Schwierigkeiten der Wirtschaftslage durch Lebens¬
mittel und Kohlen sind vorhanden und anzuerkennen , be¬
sonders in der Heimat , sie werden aber mit Sicherheit
überwunden ; Notwendigkeit der Lebensmittelbeschränkungen
und Kohleneinteilung durch Maßnahmen der Behörden ist
zu erläutern , Fehler sind früher selbstverständlich ans an¬
fänglicher Unkenntnis der zu bewältigenden Aufgaben , oft '
auch gerade ans dem Bestreben größter .Gerechtigkeit ge¬
wacht worden , kleinere Härten bleiben unvermeidlich ; so¬
dann Ausgleichung von Versttmmung zwischen Stadt - und
Landbevölkerung ; Verwerflichkeit des Kriegswuchers ; das
eigne Ich muß vor dem gemeinsamen großen Ziel zurücktre¬
ten ; Streiks gefährden den Sieg und kosten das Blut der
Truppen ; Aufklärung darüber , daß unsere Gegner , wenn
sie den Krieg als aussichtslos aufgeben müssen , versuchen

I



toerben uns die Früchte unseres militärische« Sieges zu
entreißen und in Sonderheit .unsere wirtschaftliche Ent¬
wicklungsmöglichkeit zu erdrosseln. (Sehr richtig!) Es mutz,
jedem Soldaten klar gemacht werden, daß wir auch bereit fern
müssen den Kampf jederzeit aufzunehmen, um unser Kriegs¬
ziel, d. h. die Sicherstellung unserer Zukunft , zu erreichen;
Volk und Heer müssen bis zum endgültigen Frivdensschlutz
in voller Stärke und Einmütigkeit hinter Pen Führern des
Reiches stehen. Mese Gegenstände der Aufklärung sollen er¬
reicht werden durch Vorträge , ,Unterhaltungsabende , The¬
ateraufführungen , es sind Kinos eingerichtet, >Armeezeitun¬
gen, Feldpredigten, Feldbüchereien, Feldbuchhandlungen.
Diese ganze Organisation ist hinausgetragen pi3  in die
letzten Stellen , wo Deutsche kämpfen, bis nach Mazedonien
hin . Me Feldgrauen draußen sollen dadurch einen gewissen
Ersatz für die Heimat bekommen. Mese Einrichtungen wirken
zum vollen Segen . Die Soldaten danken es. Sie danken
das der Obersten Heeresleitung , und sie danken es aNen
denen, die daran hier im Innern Mitarbeiten . Me ganze
Organisation und ihre Arbeit bleibt ein Bindeglied zwischen
dem Feld und der Heimat (lebhafte Zustimmung) von
fruchtbarster Wirkung. Es ist ausdrücklich gesagt, und das rst
durch die neuesten Orders der Obersten Heeresleitung noch
ganz besonders scharf betont, daß diese ganze -Tätigkeit mit
politischen Fragen nicht in Verbindung gebracht werden soll.
Es handelt sich um vaterländischen Unterricht, wie wir ihn
auch im Frieden zur Vertiefung der Vaterlandsliebe ge¬
habt haben. Die Erörterungen über Kriegsziele werden an
sich nicht Gegenstand ' des vaterländischen Unterrichts sein.
Der Kriegsminister hat ohne weiteres zugegeben, daß Hei
dieser Aufklärungarbeit , die an Millionen von Soldaten
hinausgeht , die von den verschiedensten Leuten, die selbst für
diesen Zweck nicht einheitlich vorgebildet sind, getrieben
wird , selbstverständlich gegen die , Tendenz, die der Feld-
marschall will — daß Politik nicht h.ineingetragen werden
soll —, verstoßen werden wird, daß solche Verstöße Vor¬
kommen, und daß sie auch in größerer Zahl Vorkommen.
Aber der Kriegsminister hat ausdrücklich erklärt , daß da,
wo in unzulässiger Weise Politik hineingetragen wird,
Remedur geschafft wird. Es wird darüber gewacht werden,
daß der vaterländische Unterricht nicht zu Mitteln politischer
Beeinflussung benutzt wird . Uebergriffe werden geprüft
tverden, und insbesondere das auch nicht geduldet werden,
daß Abgeordnete wegen ihrer Stellungnahme zu den Kriegs¬
zielen herabgesetzt oder beleidigt werden. Was die Be¬
amten betrifft , über die auch die Klage geführt wurde,
daß sie in unzulässiger Weise zugunsten der Vaterlands¬
partei Propaganda getrieben hätten , so habe ich dre all¬
gemeinen Grundsätze, die nach dieser Richtung hin von mrr
innegehalten werden, auseinandergesetzt. Beamte haben das
Recht politischer Gesiunungsfreiheit ; sie können jeder Partei
beitreten unter der Voraussetzung, die ich vorhin unter¬
strich: daß sie keine Bestrebungen verfolgen, die den Bestand
des Deutschen Reiches und Preußens gefährden. Eine Beein¬
flussung nach der Richtung hin . daß ein Vorgesetzter Nach¬
geordnete Beamte veranlaßt , Anschluß an eine bestimmte
Partei zu suchen, ist unbedingt unzulässig, und ich wünsche
nach keiner Mchtung hin einen Druck gegen Beamte ,ettens
ihrer Vorgesetzten nach irgendeiner politischen Seite . Mese
Bestimmungen gelten für alle Parteien.

Auf die verschiedenen Anfragen hin, besonders von
sozialdemokratischer Seite , erklärte der Rerchskawzlrc
nochmals daß im Heere keine politische Agitation , auch
nicht durch Aufklärung, getrieben werden soll. Was dre
heimatliche Aufklärung betrifft , so bin ich nicht rn der
Lage, hierüber heute eine Erklärung abzugeben.

Der Antrag der unabhängigen Sozialdemokraten wurde
hierauf abgelehnt und sodann gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten der Nachtragsetat unverändert ange¬
nommen. _ _

ZM Kednikta?da Srtiitnmjj tzlmds.
(10. Oktober  1915.)

Marke Armeen haben wir frei zu neuen Schlagen",
so lauteten .die verheißungsvollen Worte des Deutschen
Kanzlers zu Beginn des Oktobers 1915 nach den glänzenden
Ergebnissen unserer Operationen in Kurland , Polen und
Galizien . Gegen welchen Feind diese frei gewordenen Heere
verwendet würden , sollte sich überraschend schnell der stau¬
nenden Welt zeigen. Einer der wichtigsten Abschnitte die¬
ses Krieges setzte unmittelbar danach ein, — dir Oeffnung..

des Weges von Mitteleuropa Mer den Balkan .nach dem
Orient . Völlig Merraschend kam der groß angelegte deutsch-
österreichischeEinbruch in Serbien . In den Tagen vom
6.- 8. Oktober erfolgte der Uebergang der Armee Gallwitz
Mer die Donau bei Palank , Temesziget und Semendria,
gleichzeitig mit dem erfolgreichen Forcieren von 'Save und
Drina durch unsere Verbündeten in der Matschwahgegend.
Die Erstürmung Belgrads , die in Oesterreich und Deutschland
berechtigte Begeisterung auslöste, ließ auch die neugebildete
Armeeeinteilung und Heeresleitung bekannt werden. Ge¬
neralfeldmarschall v. Mackensen,  jener Heerführer , der
schon unter HindeMurgs Leitung vorher zahlreiche Srege
an unsere Fahnen geheftet hatte , der später den Durch¬
bruch und unvergleichlichenSiegesmarsch in Galizien leitete,
und nicht lange Zeit zuvor als Sieger mit dem Marschallstab
in Brest-Litowsk einreiten konnte, war zum Dberbefehls-
haber auf dem Balkan-Kriegsschauplatzernannt worden, und
seiner erprobten Führung ist denn auch dieser, wie der. für
uns so glanzende Fortgang der Ereignisse im Südosten ge¬
zeigt hat, so Meraus wichtige Erfolg der verbündeten
deutsch-österreichisch-ungarischen Waffen zu ganz hervor¬
ragendem Teil zu verdanken. -

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen kämpften
und siegten hier Schulter an Schulter . General v. Gallwitz,
der im August desselben Jahres die Befestigungen der
Narew-Linie siegreich durchbrochen hatte , und General von
Köweß, der Erstürmer von Jwangorod , hatten ihre erprob¬
ten Truppen zu entscheidendem Schlage eingesetzt. ' um
4. Oktober bereits begann sich unsere Artillerie einzuschließen;
am,6. Oktober ging sie zu einem erfolgreichen WirkunzSschie-
tzen über das sich in der Nacht vom 6. zum 7. Oktober zu
größter Heftigkeit steigerte. Inmitten dieses Feuers , kurz
nach Mitternacht , stießen die ersten .Boote von der Kosara-
Insel (Lesterreicher und Ungarn ; und vom linken Lave-Ujer
(Deutsche) ab. Im Gegensatz zu den verhältnismäßig lerch-
teren Uebergängen bei Bazias , Temesziget und semendrra
vollzog sich der Donauübergang bei Belgrad im heftrgsten
Feuer der gut eingeschossenen feindlichen Artillerie auf den
jenseitigen Höhen. Er ist daher in seiner schneidigen Durch¬
führung ganz besonders hoch zu bewerten. Die Er,turmung
der Festung Belgrad , die ihren Wert seit Jahrhunderten als
wichtigen Stützpunkt vorzüglich dadurch behauptete, daß ste
an zwei bedeutenden Strömen liegt , die starke, natürltche
Hindernisse bilden (die Donau ist bei Belgrad <o0, die
Save 400 Meter breit ), wird in der Geschichte dieses ge¬
waltigen Völkerkrieges stets ein besonders leuchtendes Ruh¬
mesblatt unserer verbündeten Truppen bleiben. Me werben
hatten ihre Hauptstadt, die schon stets als Ein- bezw. Aus¬
fallstor zwischen Abendland und Morgenland benutzt wurde,
mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln in Verteidr-
aunqszustand gebracht. Die die Stadt beherrschendenHöhen,
insbesondere die Toptschider- und Bratschas-Höhen, waren
mit französischer Feldartillerie und englisch-französischen
Schiffsgeschützen besetzt. Die Userränder von Donau und
Save waren nnt gut ausgebauten Schützengräben durch-
zogen, und die Flußinseln , so besonders die beiden sogenann¬
ten Zigeunerinseln , stark befestigt. Dazu waren dre Flusse
mit Minensperren reichlich versehen. Di- Er,turmung Bel¬
grads das in neuerer Zeit zwar nicht mehr in ähnlichem
Maße' wie in den Tagen des Prinzen Eugen als die bm
weitem stärkste Festung Europas gelten konnte aber durch
die erwähnte moderne Verstärkung und geschickte Aus¬
nutzung des überaus günstigen Geländes zu einem Nicht
zu unterschätzenden Verteidigungs - und Stützpunkt gewor¬
den war, hatte nicht nur einen strategischen, sondern vor
allem auch einen großen moralisch-politischen Wert gezei¬
tigt der sich in der Folgezeit in dem glänzenden Verlauf
des nun folgenden siegreichen Balkanfeldzuges und der
Oeffnung des Weges zu unserem osmanischen Verbündeten
deutlich zeigen sollte. , _

gpte ®*s *5*t» vviAft #*
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 9. Oktober. (W.B. Amtlich.)
westlicher Lrirgrschauplatz:

Heeresgruppe  K r o n P ri nz  R u p v rc  rfir
Der Artilleriekampf in Flandern  war trotz des stür¬

mischen und regnerischen Wetters stark zwischen demHout-
houlster - Wald  und Zandvoo .rd «. Abends faßte der
Feind seine Wirkung zu heftigen Feuerstößen  gegen
einzelne Abschnitte zusammen.

Aach unruhiger Rächt steigert« sich aus d «,
Front  die Artillerietätigkeit zum Trpmmelfe ^ '
derseits der Bahn •Staden -Boesinghe und nördlich ^
Menin-Apern-brach englisch « Infanterie
griff  vor . Ter Angriff ist im -Gange.

Bei den übrigen Armeen kam es, abgesehen von
andauerndem Feuer nördlich von Soissonö  nicht y,
eren Gefechtshandlungen.

Auf dem '.'2—
Gestlichrn Kriegsschauplatz

nichts von Bedeutung^
Mazedonische Front.

Lebhafte Feuettätigkeit südwestlich des Toivan-Se«
Wardar-Tal , am Tobropolje und im Cernabogen.

Der erste Generaiguarttermeister : Lu oendocs
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  9 . Oktober. (W.'B.) Amtlich wird der
Gestlichcr Kriegsschauplatz:
Ae Lage ist unverändert.
Nallenischcr Kriegsschauplatz:
Bei Kal auf der Hochfläche von Barnsizza-

wurde gestern früh ein italienischer Angriff unter starken
Verlusten abgeschlagen. 130 Gefangene und- 7
gewehre blieben in unserer Hand. Bei Konstanjevica
ein erfolgreiches Unternehmen 100 Gefangene ein.

Albanien:  Oesllich von Balona wurde «in iltfft-
| Uebergangsversuch über die Pojusa vereitelt: <

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  9 . Oktober. (W.B.) Generalstabsbettcht. Ma

Dänische Front:  An verschiedenen Stellen der Front
ungsfeuer, etwas lebhafter an beiden Seiten des' T«E
Mehrere Erkundungsabteilungen des Feindes wurden
Feuer verjagt. — Rumänische Front:  Bei
Artilleriefeuer. Oesllich Jsaccea spärliches Gewrhrfeuer.

* • *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 8. Oktober, nachm

tags:  Ter Artilleriekamps ging in Belgien und an
Aisuefront ziemlich lebhaft weiter. Ter Feind-versuchte
schiedentlich unsere kleinen Posten in der Gegend! Les
vettes, Craonne und in der Champagne in den Abs
von Main de Massiges und des Höchbergs anzugreifen.
Angriffe wurden zurückgeschlagen. Sie gestatteten uns
sangene zu machen. Die Nacht war überall sonst ruhig.

Englischer Bericht  vom 8. Oktober morg
Nachdem der Feind gestern in der Dämmerung heftiges
feuer auf unsere Front zwischen Hollebeke und Brood' '
legt hatte, entwickelte er einen Jnfantetteangriff gegen
Stellungen östlich des Polhgonwaldes. Der Angriff
durch. Feuer abgeschlagen. Einige Gefangene Mtebett ttl
seren Händen. Wir unternahmen vergangene Nacht eme
folgreiche Streife gegen die feindliche Linie öfllicĥ ^^

Italienischer Bericht  vom 8. Oktober. An,^
samten Front Kämpfe, vor allem der Artillerie . Ans der
fläche von Bainsizza machten unsere Aufklärer zwhchen
duakka und dem Nordhang des Chiapodanotales etwa 10
zerre. Auf Sem Karst in der Richtung Lokavos wurden
liche Patrouillen . in die Flucht getrieben.

Der Krieg zur §ee.
Berlin,  8 . Skt. (W.B.) Welche Ladungsmengen

Tätigkeit unsrer U-Boote zum Opfer fallen, geht wre
aus dem Bericht eines kürzlich in seinen Stützpunkt.
gekehrten U-Bootes hervor, das auf seiner Kreuz,vy»
Mittelmeer, soweit festgestellt werden konnte,
hat : 20 853 to Kohlen, 1000 to Oel, 12 4o to Palmöl,
to 'Hafer, 1000 to Wein, 700 to Stückgut, L°kom
Alle dieser Güter, waren nach Frankrerch und p*“«
stimmt. Legt man für die Winierversorgung unsrer
mit Hausbrandkohlen einen Satz von lo Zentner
Treizimmerwohnung zugrunde, so würden dre
417 060 Zentner Kohlen für 27 804 Dreiznnmerhausha
hingereicht haben. Mit der versenkten Hafermenge von
to hätten unsre Feinde bei einem Tagesumsatz von. o
für ein Pferd 53 333 Pferde einen ganzen Monat

,Utt 7otterbam,  9 . Okt. (DU.) In Zandvoor^
vierte eine«angeschwemmte Mine durch den ^ Lê -

Dev endlose Meg.
Roman aus Sibirien von I . Oxenham.
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(13. Fortsetzung.)

Als die beiden Tage vergangen waren .und Step an Vau
Paschkin die Pässe'erhalten hatte, die ihn ermcichttgten, Ps-rD«
und Hilfe in Anspruch zu nehmen, Wo-immer es ihm gut dünkte,
trat er die Reise an, mit Fe-od-or .Sabine , einem der Gesellen
aus der Schmiede, als Begleiter. Zwar raubte dres der
Schmiede eine Arbets'krrift, die ergenllich dringend gebraucht
wr-tde, aber Katia hatte ihn s>» lange gebettelt, doch nrcht

.allein zu reisen, daß er schließlich nachgegeben hatte. T«r
Abschied wurde ihm so schwer wie den Frauen, dre-ihn rmmer
und immer -wieder umarmten und küßten und endlrch weinend
niederknieten vor dem Heiligenblld im Wohnzimmer, wah¬
rend in der Ferne das Geläute seiner Tarantaßglocken verklang.

Sieben Tage laug waren Stepckn und sein Begleiter im¬
stande, die Spuren von Iwan Jline von Statton zu Statton
und Haus zu Haus zu verfolgen. Ueberall, wo der Schmied
Pferd« gewechselt hatte, erinnerte man stch- wohl an den
alten Mann , der in so hastender Eile für Paschkin reifte.

Aus der ersten Station fanden sie die beiden Braunen,
die der Schmied dort gelaffen hatte, und fuhren mit ihnen
bis zur nächsten Station . Sie waren nur langsam vorwartsge-
konlmen im großen und ganzen, denn oftmals -an jedem Tag
mußten sie Stellen passieren, so voller Löcher, so gefährlich,
daß ein unachtsamer Fahrer oder einer, der über schnellem
Vorwärtskommenwollen die Vorsicht vergaß, ern Tntzendmal
im Tag in sein Vetverben hätte rennen !könuen. Terarnge
Stellen suchten sie jedesmal voller Angst forfälttg ab,- um zu
ihrer unbeschreiblichen Erleichterung rmmer am nächsten Halte«
platz zu hören, daß Iwan Jline , der Schmied, dort vorbei¬
passiert sei und frische Pferde requiriert habe rm Namen

Als sie Wetsinsk immer näher kamen, wurde Stcpans
Herz leichter, und er begann, zu hoffen, daß sie ihn dott
in den Minen finden würden, krank, oder aufgehalten durch
irgend einen unberechenbaren Zufall ; denn znrückvaffiett au)
der Straße war er nicht. . ,

, Ter achte Tag jedoch machte allen Hoffnungen ern Ende.
Auf der siebzehnten Station hatte .Iwan Jline die Pferde ge¬
wechselt (man erinnerte sich dort genau an ihn) —- aKT der
der achtzehnten war er nie ängekommen! Keinen Dier,enden
hatte man dort gesehen, seit der Konvoi von den Silberminen

durchgekommen war !" Zwischen der siebzehnten und achtzehn¬
ten Station der Straße nach Wersinsk war >Jwan ^lrne,
der Schmied verschwunden.

Ter Stationsleiter der achtzehnten Statton war ern guter
Menschl, und hatte' obendrein eine furchtbare Angst vor Paschst
kin Er hals ihnen, wo er nur !vonnte.

Tie Straße g-rade hier ist selbst in der besten Zeit
erbärmlich schlecht," erklärte er ihnen. „Jetzt, Wo hoher « chne«
lieat aeht es noch. Vor einem Monat jedoch, als alles über¬
schwemmt war, konnte man «uf dem direkten Weg überhaupt
nicht passieren, sondern mußte von der sechzehnten bis zur
neunzehnten Station die Schleife oben in den Hügeln fahren.
Ter Wann , den ihr sucht, ist tot. Nahm er dresen Weg.
wie ihr sagt, so ist er meilenweit in Wasser gefahren, das den
Pferden bis an die "Bäuche reichte, und von der Straße ab¬
gekommen in den Fluß, da er den Weg nicht genau kannte.
Mein Gott — sein Leichnam mag jetzt schon hrnansgetrreben

Stepan und der junge Schmiedegeselle lauschten entsetzt.
Am andern Morgen suchten sie mit dem Stationslette«

viele Meilen weit abwärts die Flußbänke ab. An den Ufern
jödvch waren die Waffer des Flusses zu hatten erstgen Mafien
erstarrt , und nur in der Mitte rollten träge dre granschwamen
Fluten dähin wie ,etne unheimliche, nimmer endende Pro-
zeffion. Regungslos sahen die Waffer aus , und doch krochen
sie vorwätts , unerbittlich, und da und dott Zagten kaum

! bemerkbare Strömungswirbel und Kreise, wre gefährlich dre,er
Fluß war ttotz seines stillen Aussehens. Me Suche war von
vornherein aussichtslos; unter den Uferbanken ewrgen Eises
und in den grauschwarzen Wassern konnten tausend Lerchen ver¬
borgen liegen in alle Ewigkeit.

' voi " sagte endlich der Stattonslerter . „Wrr suchen um¬
sonst'.' Ter Fluß hat ihn verschluckt. Du wirst ihn Nie wreder-
lehen."

Stepan startte auf die Waffer.
. Ich gehe vorwärts nach Wersinsk." entschied er endlich.

, Zwar werde ich dott meinen Vater nicht finden, aber ich will
ganz sicher sein, daß er Wersinsk wirklich nicht erreicht hat.

Weiter ging «s , und auf allen Stationen zogen sie Er¬
kundigungen ein, aber nirgends war der alte Jline vorbei^
kommen, noch hatte man irgend etwas von chm gehött. In
Wersinsk ging Stepan sofott zum dottigen Gouverneur und
dann züm Chef der Polizei und wurde von beiden kühl aufge-
uommen. Auch diese beiden bestättgten ihm. daß Iwan Jlme
Wersinsk nicht erreicht habe. Tie Leiter der Silbermine kon-

ihm ihm ebenfalls keine Auskunft geben, machten ihm.
über auch kaum den Mund auf, denn in Wersinsr̂ ^
und haßte man Paschkin und einen jeden, der von M
Nur mit großer Mühe gelang es fftepan. sie davon zu
zeugen, daß °r kein Träger von Unheil war Von Jw°
Wußten sie nichts. Sie hatten nur gehurt, va,>P , l ^
seiner Rät - nach Wersinsk abgesandt habe, um sie «
Unpünktlichkeit im Msenven des Tttbnts M l-estrasem
hatten seitdem in Furcht und Angst gelebt. Doch me« ,
gekommen. Tann , als St -pan kam, hatten sie M
'Abgesandten des Mannes mit der ehernen Faust gey»

' „Ich fürchtete zuerst, Paschkin würde mir einen --
Auftrag mit auf den Weg geben," sagte Stepan,
träge Paschkins lehnt man nicht ab.̂ ^ r tÄ «s nW .̂
habe weder Vollmachten noch Aufträge. Aber we <
einen Rat geben darf, so- ist es der, in Zukunst den
-so-früh abzusenden, daß er pünktlich eintreffen mutz, w
auch die Wege sein mögen. Tut ihr das, so habt ihr
Paschkin. Tut ihr es nicht, so schwebt stets de«
Henkers über euch!" , . .

Ta setzten sie ihm mit vielen Worten aus«»!
welchen Schwiettgkeiten sie zu kämpfen hätten. Wiev
Ertrag >oer Minen und wie unberechenbar die Zusalre
Reis« des Konvois seien. _ ■>a

,-,Puh !" sagte Stepan . „Paschkin hangt «»ch Weist .
nimmt dann vielleicht von euren Nachfolgern Ent,
entgegen. Merkt euch das !"

Und sie merkten es sich.
Tann fMgte er sie die Kreuz Und die OiteiJ

der Gedanke war in ihm aufgetaucht, daß diese t.eu
Minen , die seinen Vater als Sendboten Paichtt?̂
mußten, ihn vielleicht abgesangen und un,cha^
hatten, aber er entdeckte nichtŝ das ihn in 1
bestäarkte. Sv blieb ihm nichts übrig, als
nehmen, daß sein attner Bat -r zwischen der W « ,
der achtzehnten Station durch irgend einen Ung
Dod gesunden hatte. Iwan Jline , der Schmied-von 0 :
im Tienste des Gouverneurs Paschkin zugrunde flqp

Aus der Rückkehr entschädigte Stepan den S ^ -
der siebzehnten Station für die Pferde, die
requiriert hatte, und- die mit ihm verschwunden .
der Nacht des achtundzwanzigsten Tages erreichten̂ !
do-r Sabine Irkutsk . Fünfundzwanzig Tage
der Her- und Hinreise und ihren Nachforschungen««" -

1 drei Tage hatte ihr Aufenthalt in Wersinsk
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mfcer Schaden angerichtet wurde , der auf ungefähr
geschätzt wird . Nahe der Küste schwimmen

■terc  Minen.
Iftib  8 Oktober . Havas . Dus entwrchene
»« Unterseeboot  hatte keine Munition , da Tor --

m£Lben  und Granaten nach der Internierung im Ar-
^ «ben wurden . Ter deutsche Kommandant er-

Kommandanten des spanischen Torpedobootes,
^93 " in Schlepp genommen hatte , er wisse, daß . er

'würde , weil er in die spanischen Gewässer ein¬
war . Er sprach ihm den Wunsch aus , in einen

ÄetSm,  9 . Okt. (2 .11.) Reuter meldet aus Sid-
m  i Barkasse bewaffnet mit einem Geschütz und Ma-

Mehren und bemannt mit 6 Deutschen ist aufgebracht
Das Fahrzeug lag auf der Lauer dicht bei einem

Mieten Schiff auf den Fidschi-Inseln . Tie Deut-
fXtt 'zu, daß der Hilfskreuzer Seeadler sich in diesen

befinde.
• * *

Stimmen zur Kanzlerrede.
^,lin  9 . 'Okt. Zu den Erklärungen des Reichs-
«im Hauptausschutz schreibt die „ M or g e n p oft " :
y auch eine überaus bedauerliche Erscheinung ist. daß
1 icksregierung zu ihrer Haltung , wie sie eigentlich
Mndlich fein sollte , im Wege eines Ultimatums

Mmlich gezwungen werden muß , so ist es doch anderer-
U ^ ulich daß sich für die Reichsregierung wieder ein-
v  Unmöglichkeit herausgestellt hat , gegen den aus-

ien Willen der Reichstagsmehrheit zu regieren.
Vosfische Zeitung"  ist mit den Kanzler-

Jix  zufrieden bemerkt aber gegenüber der Helsserich-
?er Beschluß des Ausschusses , den Nachtragsetat

xrt anzunehmen, ' dem wahrscheinlich der glerch-
Beschlutz der Vollversammlung folgen wird , ist

xwnet, das Ansehen des Reichstages zu erhöhen . Er
daß nach wie vor ein großer Teil der Parteien nicht
ist die Verantwortung zu übernehmen . — Der
irts"  meint : Von beiden Seiten der bürgerlichen

□, wird man das Ereignis als seinen Sieg zu kom-
cen versuchen unv auf beiden Seiten wird man da«-
st und Unrecht zugleich haben , da einer klaren Ent-

wieder einmal aus dem Wege gegangen ist. —
—putsche „Deutsche Zeitung"  äußert sich' . Es
stie schönste Gelegenheit gewesen, sozusagen die Retchs-

hrheit in ihrem eigenen Fett zu schmoren ; dadurch,
^Regierung nicht tvieder Entgegenkommen .zeigte , daß
>Tr Michaelis sich nicht in den Ausschuß bemüht , um

lsermeister der von der Mehrheit eingeworfenen
zu spielen!

Wer trägt die Schuld am Kriege?
lin,  9 . Okt. (W.B.) Bezeichnend für die fran-

orlgisch-englischen Vorbereitungen zum Welt-
«im  Frühjahr 1914 ist die folgende Begebenheit : Im
ljenes Jahres verließ Lord Kitchener  Aegypten . Auf

ff rraf er den ihm persönlich bekannten ägyptl,a ;en
Mohammed Ali Hassan . Im Gespräch fragte der

ob Kitchener wieder über München  reisen werde,
sich doch gewöhnlich einige Tage aufhalte . „Rein ,
te der Lord, „ ich liebe München zwar sehr, habe

^ aber keine Zeit , diesen Weg zu nehmen ." „ Was
Sie denn so Wichtiges vor ?" „Ich mutz inspizieren,
inz Hassans Frage , was er jetzt besichtigen wolle,
:te Kitchener : „Ich' muß Calais und Maubeuge
kn." Im Zusammenhang mit diesem Gespräch ge-
zwei Tatsachen eine besondere Bedeutung . Von

_j , den 21. April bis Freitag , den 24. April 1914
Iber große Staatsbesuch des englischen Künigspaares rn

statt. IN seiner Begleitung reiste der Staatssekretär
iußern , Sir Edward Greh,  der am 22. und 23.
diplomatische Unterredungen mit dem französischen

-erpräsidenten Toumergue hatte . Bier Tage später,
t ^April , traten unter Leitung des Generalstabschefs

25 Generäle und 230 andere Offiziere aller Waf-
tgen eine Ge n er alstab s rei se in das Gebiet
Paris und der belgischen Grenze an.

Zur Lage in" Schweden,
wckhvlllm , 9. Oktober . Dagens Nhheter greift die
rg der Zeitung Sveial -Demvkraten , eines Zusammenl--

skandinavischer Staaten zur Wahrung gemeinsamer
£„en gegenüber den Großmächten auf. Besonders betont
lder Anschluß an die äußere Politik Norwegens ', der nur
Warnen könnte , die von Teutschfreundfchaft schwerster Art

seien. Die Wahlniederlage der Konservativen ermun-
- schwedische Bolk, sich von per Bevormundung durch diese
steizumachen, und' sinn Schicksal in eigne Hände zu

— Die 'konservativen Blätter erörtern ausführlich
promitz in der Frage der >Kabinettsbilduug , für das sie

« .»te Schwierigkeit in der zunehmenden Linksschwen-
b«s Liberalismus sehen, die für die Konservativen gleichde-
« mit dem Verlust der liberalen Selbständigkeit ser.
sieser Auffassung erklärt sich auch per Peffimismus der

ltiven gegen die Möglichkeit einer Lösung der Ka-
..,:age im vom König vorgeschlagenen Sinne . Nach allge-
« Ansicht ist dieser konservative Peffimismus jedoch mcht
"st , und man erwartet das Zustandekommen eines ltbe-

ervativen Kabinetts nach Abwicklung gewisser taktischer
Untii Herzüge.
tockholm.  9 . Okt. Tie 6 Parteiführer gaben dem

«»von Schweden ihre Antwort ; sie betont in erster Linie,
Notwendigkeit hinsichtlich der Fortführung der bis-

absoluten Neutralität und Wirtschaftspolittk . Es
immer noch starke Gegensätze und eine Verständigung
links und rechts liegt noch« in keiner Form vor.

lig ließ für heute die Präsidenten der beiden Kam-
^ »u einer Schlutzberatung zu - sich  rufen.M Wirtschaftliche Krisis in Spanien.
stlls,el , 9 Oktober . Die Tribuna bringt «ine Draht-

8, wonach sich die wirtschaftliche Krisis in Spanien
mehr fühlbar macht. Zufolge Schiffsraummangels

' die Lebensmittel - und Kohlenknappheit zusehends zu.
Mexiko.

:ag,  g . Okt. Reuter meldet aus Rewyork : aer
wüsche Korrespondent der „Newhork World " berichtet:

|> % re Untersekretär Palavixini  hat die Leitung
kaltes „ Universal " niedergelegt .und er soll als Mtni-
Vb Aeutzern in  das Kabinett eintreten . Ta der

fal" stets für den Abbrach der diplomatischen Be-
pci  mit T-eutschland eingetreten ist, so wird daraus
lluß gezogen , daß in der Haltung Mexikos eine ein-
sbc Veränderung stattfinden werde , sobald Palavicini

des Aeutzern geworden fei. (Reutermeldung ! Tc

Obstkerne!

zrankreich.
Der sozialistische Parteitag.

Genf,  9 . Okt. Zu den Berichten über den sozialisti¬
schen Parteitag  in Bordeaux ist nachzutrageu , daß R e -
giebungssoziälisten  auch gestern versuchten , die
, K i e n t h a l e r " auszuschließen unter dem Vorwand , daß
sie sich keine Gehaltsabzüge zu Gunsten des Parteifonds ge¬
fallen lassen . Ter Abgeordnete Brizon  erklärt , daß dte
Kienthaler als Anhänger des Friedens es gruudsatzlrch ab¬
lehnen . die Agitation der Partei für die Fortsetzung des
Krieges zu unterstützen . Im Verlauf der Erörterung stellte
sich heraus , datz andere Deputierte wie Barenne ebenfalls
nicht gezahlt haben , und so wurde die Regelung der Frage
vertagt . Im übrigen erstreckte sich die Diskussion gestern auf
das Verhalten der Partei gegenüber den Staatsaus-
qaben für den Krieg . Rappop ort  erklärte srch gegen
jede Bewilligung , Barenne  dafür , Mistral nahm etnen
vermittelnden Standpunkt ein , indem er die Bewtlltgung
davon abhängig machte, daß die Partei auf den Friedens¬
schluß einwirken kann , und daß ihren Vertretern Passe für
Stockholm  gewährt werden . Man erwartet noch eme
Rede des vormaligen Mnisters Thomas.

Die Verproviantierung.
Bern,  8 . Okt. (W.B .) Lhoner Blätter melden aus

Pgris : Die Kammer  erörterte am letzten Freitag ver¬
schiedene Interpellationen über die Verproviantie¬
rung Frankreichs . Dubvis  bestritt die Mchtig-
keih der vom Verproviantierungsminister angegebenen Zah¬
len ' über den Getreidebedarf , der in Wirklichkeit viel größer
sei Das jetzige Brot  gebe Anlaß zu großer Verschleude¬
rung ; es wäre besser , die Nation auf 400 Gramm gutes
Brot heräbzusetzen als 500 Gramm schlechtes abzugeben.
Der Verproviantierungsminister  gab zu , daß
in Paris das Brot besonders schlecht sei. Er werde nun¬
mehr einheitlich die Ausbeutung des Mehls in ganz Frank¬
reich veranlassen und nötigenfalls die Mühlen in Staats¬
betrieb übernehmen . Abg . G o s n i e r kritisierte die Maß¬
nahmen bezüglich des Schlachtviehs ; besonders würden viele
Pferde unnütz geschlachtet: Der Ackerbauminister wurde
ersucht anstatt vier Millionen Doppelzentner Saatgetrerde

mindestens acht Millionen zur Verfügung zu stellen.

lllllllllllll
LsnsreFeinde wollen denFn'edenmchi.
Darum bleibt uns keine Wahl. Wir
müffenweiteraushalten,weiierdurch-

! ha Sen. Keiner darf jetzt müde, keiner
mürbe werden, kemer auf halbem
Wege stehenbleiben. Letzt heißt es:

„Durch ! "

Draußen mit den Waffen, drinnen
mit dem Gelds, die Lungen mit ihren
Leibern, die Alien, die Frauen, die
Kinder mit Hab und Gut. Alles für
alle! Go bereiten, io erwarten, \o

verdienen wir den Greg.

Darum Zeichne!

Ein Notschrei!
'Berlin,  9 . Oktober . Eomptzre-Morel schreibt in v«tz

Humanitö  vom 27. September : Ich weiß nicht , was dm
Regierung auf landwirtschaftlichem Gebiet zu tun gedenkt.
Das aber weiß ich, daß unser Land 1918 rn «tue furchbare
ernste Lage  kommen wird , wenn dre nächsten Ernten nicht
sehr viel besser sind, als die diesjährige . Man hat den Fehler ge¬
macht, stets nur hie militärische Sefte des Krieges ins Auge zu
faffen Tos war anfangs verzeihlich, aber nicht mehr , nachdem
man eingesehen hatte , daß der Krieg Lange dauern Und derrenrge
der Sieger sein würde , der die Produktionsmöglichketten am
besten ' ausnützen w'ird. Trotz ' aller Mahnungen in der Presse
und im Parlament , trotz der Hilferufe der noch auf dem Lande
verbliebenen Bevölkerung , hielt die Regierung dre wtrtfchaft-
lichen Fragen «offenbar für weniger wichtig. Nun gtlt es aber
rasch! zu handeln , und auch unfern Verbündeten muß dre Not¬
wendigkeit Kar fein, den Ertrag unseres 'Bodens zu steigern,
statt W Einfuhr zu erhöhen, die dach von den U-Bovten ge¬
fährdet wird. . -' .it leiJ)

' Kutzland.
Das Vorparlament.

Amsterdam,  9 . Okt. Eine Meldung Reuters aus
Petersburg besagt : Das Vorparlament erhält auf Zeretellis
Vorschlag den amtlichen Namen „Vorläufiger Rat der russi¬
schen Republik ". Er soll das Recht haben , an die Regie¬
rung Fragen zu richten , nicht aber sie zu interpellieren.
Er darf Anregungen  geben in Staatsangelegenheiten

. sowie Maßregeln und Vorschläge,  die dem Urteil
der Regierung unterbreitet sind , erörtern.  Da die Ver¬
treter der bürgerlichen Parteien für das Vorparlament noch
nicht gewählt sind , hat der Hauptausschutz der Kadetten einen
fünfgliedrigen Unterausschuß angewiesen , mit den gleich¬
artigen Ausschüssen der Industriellen Petersburgs und Mos¬
kaus eine Liste von 120 bürgerlichen Abgeord¬
neten  für das Parlament zusammenzustelleu . Nach einer
Meldung der D a i l Y N e w s heißt das Vorparlament „Demo-

«rattschier »lat " und ist ähnlich wie die Reichsdnm«
zusammengesetzt.  Er weist einen Aeltestenrat , eine»
Vorsitzenden , vier stellvertretende Vorsitzende , zwei Schrift¬
führer und zwei stellvertretende Schriftführer auf . Der Be¬
richt des xnglischen Blattes fügt hinzu , die Landesversamm¬
lung der ' Arbeiter - und Soldatenräte,  die am
2. November zusammentrete , könne leicht mit dem Vor¬
parlament in Streit kommen, wenn die Bolschewiki,  wie
sie behaupteten , in Hr die Mehrheit hätten.

Italien.
Neue Tätigkeit der Giolittianer.

Lugano,  9 . Okt. Unter den italienischen Abgeord-
neten hat sich eine neue Gruppe von 45 Anhängern Gio-
littis (Neutralisten ) gebildet . Interventionistische Blätter
besprechen die Neubildung in sehr verärgertem Ton und
sehen vermehrte Schwierigkeiten und Zusammenstöße in der
bevorstehenden Kammersitzung voraus . „Messaggero " be-
zeichnet die Bewegung als eine Massenerhebung derjenigen
Elemente im Parlament , welche als Neutralisten und Gi»
littianer die Freiheit wollten , den Krieg zu ;aoottieren.
Gegenüber den neuesten Kundgebungen der Regierung hätten
sie das Bedürfnis bekundet , die Sozialisten zu trösten und
ihnen den Rücken zu stärken.
Die Republikaner verlangen die Veröffentlichung de»

Gcheimverträge.
Genf,  9 . Okt. Tie römischen Blätter veröffentlichen

einen Auftuf der republikanischen Partei Italiens an da»
Volk, der sich gegen die Friedenstätigkeit der neutralistischen
Sozialistett und des Papstes wendet . Das Wort Fried«
habe heute noch einen beschimpfenden Klang . Alle Italiener
müßten zuversichtlich auf die materielle und moralische Hilfe
der Vereinigten Staaten hoffen . Ter Auftuf schließt mit
einer Einladung an die Regierung , die mit den
Verbündeten geschlojsenen Verträge zu ver¬
öffentlichen  und allen Verleumdungen die Stütze zu
entziehen . - In Monte Citorio ist ein von über 40 Ab¬
geordneten Unterzeichneter Auftuf angeschlagen , der unter
vielen Mitgliedern der Kämmer verteilt wurde . Darin wird
betont , für die internationalen Beziehungen und die mit
der Landesverteidigung 'zusammenhängenden Lebensmittel-
ftagen müsse sich die Regierung aus die innige Mitarbeit
des Parlaments stützen, das über die freiheitlichen Ein¬
richtungen wache und den souveränen Willen des Volkes
und die Geschicke des Landes vertrete . Dem Parlament
allein stehe daher das Recht zu, über Ministerkrisen zu ent¬
scheiden. Die strenge parlamentarische Kontrolle
müsse über alle mit dem Kriegszustand zu¬
sammenhängenden Geschäfte  ausgeübt werden , um
dem Lande die Gewähr zu geben , daß die Früchte seiner
Opfer nicht vergeudet würden . Tie diese Grundsätze billigen¬
den Abgeordneten werden eingeladen am 6. Oktober an
einer Versammlung in Monte Citorio .teilzunehmen . Ter
Messaggero schreibt zu dieser Kundgebung , es handle sich
tun eine Art Massenaufstand der Neutralisten und Gio¬
littianer des Parlaments , um die Freiheit der Kriegssa¬
botage zu verteidigen.

Italienische Wirren.
Lugano,  9 . Oktober , ’& ie Lage in Turin ist aufs Neue

sehr gespannt . Es fehlt an Bwtgetreide , Teigwaren , Reis
und Milch Der Lebensmittelkommiffar richtete an die Be¬
völkerung eine Erklärung , in der er an der Hand der Statistik
nachzuweifen sucht, v' atz nicht ihm die Schuld am Mangel
zur Last fällt , sondern den Händlern , welche die Waren vev-
stecken. Eine einfache Rechnung zeigt aber , paß diese Ziffer
die absolute Unrichtigkeit und Unzulänglichkeit der verfügbaren
Lebensmittel beweise. Auch in Mailand (ist die Erregung
im Steigen.

Amerika.
Roosevelt mit dem großen Munde.

Genf,  9 . Oft . Wie die Pariser Blätter ans Nem-
hork  erfahren , erklärte Roosevelt  in einer Rede , der
Friede könne nur nach einem vollständigen Sieg des Ver¬
bands geschlossen werden . Deutschland müsse vollständig ge¬
schlagen und Oesterreich sowie die Türkei aufgelöst werden.

Die Opfer des Taifuns in Japan.
Haag,  9 . Okt. Reuter meldet aus Tokio:  Tie Liste

der O p f e r des Taifuns  vom Montag wächst ständig . Tie
Verluste und Schäden lind so groß , daß eine richtige
Schätung kaum möglich ist. Ter Materialschaden beträgt
jetcnfalls mehr als 100 Millionen Uen . ' Allein in ^ der
Präfektur Tokio  wurden mehr als 3000 Häuser vernichtet
und mehr als 500 Tote sielen dem Sturrn zum Opfer . In
115 000 Häusern drang das Wasser ein und 200 000 Menschen
sind obdachlos . Mehrere Dörfer in der Umgegend von Tokio
wurden gänzlich verwüstet . In Sunamura  wurden 300
Leichen gefunden . 300 Einwohner einer kleinen Insel an der
Küste bei Urujasu  wurden mitsamt der Insel von den,
Wellen verschlungen . Hilfsaktionen wurden überall einge¬
leitet.

LrsevMsse Stadtverordneten
-der Stadt Dillenburg

in per Sitzung vom Dienstag , den 9. Oktober 1917,
nachmittags 5 Uhr.

Anwesend 15 Stadtverordnete und 2 Magistratsmit-
! glieder . ' „
| Die Verhandlungen leitet der Stadtverordneten -Vor-

steher Professor Noll.
Die Tagesordnung wird erledigt wie folgt : (
1. Reu-  bezw . Wiederwahl zweier , Ma¬

gi  str a ts mkt  g lie de  r . — Die Angelegenheit wird an
die Wahlvorschlagskommission verwiesen . Es scheiden aus
die Magsttatsschöffen Leonh . Orth und Gust . Neu¬
hoff.  Auf Anregung aus der , Versammlung wird be¬
schlossen, gleichzeitig die Kommission wiederholt mit der Vor¬
bereitung der noch immer ausstehenden Wahl eines Bei¬
geordneten  zu beauftragen . - rj_ ,

2 Armenpfleger - Ersatzwahl.  Verstorben
sind die Armenpfleger C. Emil Orth,  Phil . Meckel und
W Stremmel.  An ihre Stelle werden gewählt : Dach¬
deckermeister Heinr . Richter.  Kaufmann Ernst Hof¬
mann  und Heilgehülfe Aug . Metzger.

3. Wahl von Beisitzern  bezw . Stellvertretern
zu den im November 1917 stattsindenden Stadtverord¬
netenwahlen . - Zu Beisitzern  werden gewählt die
Stadtv . Eugen Schrey und Carl Conrad , zu Stell¬
vertretern  die Stadtv . Chemiker Hild  und Heinr.
Krauskopf. — Zur Umwahl stehen die Stadtv . Moritz
Herwig  ft . und Baumeister Röver  in der 1. Klasse;
Dr Fr ick und Oberlandmesser Hellwig  in der 2. Klasse;
Oberpost-Assistent Regnery  und Seminarlehrer Schret-
ner  in der 3. Klasse. — Außerdem hat Ersatzwahl
stattzufinden für den früheren Stadtverordneten Hetnrtch
Ax , den verstorbenen Stadtv . Wilh . Stremmel und
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weiter für den seitherigen Stadtv . vrauereibefitzer Hptnr.
Hanbach,  der sein Mandat niedergelegt hat.

4. Straßen - Umbenennung. — Nach längerer
Beratung , in der verschiedene Vorschläge erwogen wurden,
wird beschlossen, die Bahnh  o f str a ße  zu Ehren unseres
jüngsten Ehrenbürgers , des Generalfeldmarschalls Hinden-
bürg , künftig Hindenburg  st ratze  zu nennen.

5. Zeichnung der 7. Kriegsanleihe. — Zu
den ersten 6 Kriegsanleihen hat die Stadt 209 000 Mk.
gezeichnet . Für die 7. Kriegsanleihe wären nach Auf¬
hellung des Stadtrechners 115 000 Mk. zum .Teil aus laufen¬
den Mitteln , zum Teil aus Fonds verfügbar . Der Ma¬
gistrat hat beantragt , 75Ü00 Mk. zu zeichnen , die Stadt¬
verordneten entschließen sich für 100 » 00 Mark.

6. Mitteilungen. — a . Der Antrag auf Beibe¬
haltung der diesjährigen Herbstferien  ist abgelehnt;
dagegen können Beurlaubungen von Schülern zwecks Ernte-
Hilfe in weitgehendem Matze erfolgen . — b. Ein Dank¬
schreiben aus der Reichskanzlei  für die in der
letzten Sitzung an den Reichskanzler gerichtete Entschließung
gegen die Wilson - Note  gelangt zur Verlesung , desgl.
das bereits in diesem Blatte veröffentlichte Danktele-
g r a m m des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.  —
e. Da k.-v. Lehrpersonen nicht mehr vom Militärdienst
freigestellt werden , konnte dem Gesuch um Unabkömmlich¬
keits -Erklärung des Rektors Grävenstein  und weitere
Zurückstellung nicht entsprochen werden . — ä. Es werden
einige Miß stände  bezüglich Pflasterung und Ent¬
wässerung  dem Magistrat zur Kenntnis gebracht und
von demselben nach Möglichkeit Abhilfe zugesagt . — e. Das
Gutachten  des zuletzt zugezogenen Quellensuchers und
Sachverständigen betr . Wasserwerkserweiterung  ist
«ingelaufen und wird zunächst an die Kommission gehen.

Es folgt geheime Sitzung.  Nach Wiederherstellung
der Oeffentlichkeit wird der Beschluß zu Punkt 9 : „Strom¬
preis - Erhüh ung  von Seiten der Hess.-Nass. Ueber-
landzentrale"  verlesen . ' Die Zentrale hat eine etwa
35prozentige Preiserhöhung gefordert , die gemäß Kom¬
missionsantrag zugebilligt wird . Gleichzeitig wird beschlos.
sen, Has Kilowatt Lichtstrom  künftig mit 50 Pfg .,
Kraft ström  mit 25 Pfg . und den Durchschnitts -Strom¬
preis für die Eisenbahn  mit 20 Pfg . zu berechnen.

Nach Unterfertigung der Niederschrift erfolgt um 8 Uhr
Schluß der Sitzung.

Lokales uns Provinzielles.
— Mit dem 10. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr.

G . 2202/7. 17. K. R .A. in Kraft getreten , durch welche
unter Aufhebung der bisher angeordneten Einzelbeschlag¬
nahmen alle Weiden und Weiden  stöcke (auf dem
Stock und geschnitten ), Weidenschienen und Weiden-
rin den  beschlagnahmt werden . Eine Veräußerung
und Lieferung  von Weiden und Weideustöcken ist nun¬
mehr nur noch an amtliche Aufkäufer ohne besonderen
Freigabeschein sowie von diesen und Grotzzüchtern auf Grund
eines Freigäbescheines , die Veräußerung und Lieferung von
Weidenschienen nur auf Grund eines Freigabescheines , die
Veräußerung und Lieferung von Weidenrinden ohne beson¬
deren Freigabeschein an die Rinden -Einkaufs -Gesellschaft
m. b. H., Berlin , oder deren beauftragte Aufkäufer gestattet.
Ms zum 25. Oktober 1917 ist ferner die Verarbeitung
der beschlagnahmten Gegenstände ertaubt ; nach diesem Tage
rrur auf Grund einer amtlichen Verarbeitungserlaubnis.
Ausnahmen  von den Anordnungen dieser Bekanntma¬
chung sind für bestimmte Mindest mengen  vorgesehen.
Unberührt durch das Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
bleiben die durch die Bekanntmachung Nr . G . 1023/2. 17
K.R .A. vom 1. April 1917 festgesetzten Höchstpreise sowie
die durch die Bekanntmachung Nr . G. 1600/3. 17. K.R .A.
vom 15. Mai 1917 angeordnete Meldepflicht und Lagerbuch - '
sührung . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im amt-
lchien Teil einer der nächsten Nummern und bei den Poli¬
zeibehörden einzusehen.

— Weitere Zeichnungen zur 7. Kriegsan-
Leihe : Gewerkverein christlicher Bergarbeiter 100 000 ML
«l -G . S . Küppersbusch und Söhne , Gelsenkirchen 1100000
Mk . Kreissparkasse Hirschberg i . Schief . 1000000 Mk. Svna-
gogengemeinde Breslau 500000 Mk. Bahr . Armier .-Batl . 18:
500000 Mk. Julius Brüning , Hanau 100 000 Mk. Bezirks-
Vasse„Mathildenstift ", Jriedberg i. Hessen 1500000 Mk. Fer¬
dinand Schleutermann , Remscheid 250000 Mk. Chem. Werke
vvrm . H. u. E . Albert , Biebrich a. Rh . 1000 000 Mk. O. Krebs
Schwanheim 100 000 Mk. Stadtgemeinde Erfurt 2 000 000 Mk'
«adischer Heimatdank 500 000 Mk. Wachenfeld u. Gumprich.
Lchmalkalden , für sich und Kundschaft 3 200 000 Mk. Eisemann-
Werke, Stuttgart 1 000 000 Mk. Städtische Sparkasse Königs¬
berg i. Franken 1500000 Mk. Stammgut der Fürstl . Stan-
desh . Solm -Bmunfels 1350 000 Mk. Bromberger Maschinen¬
bauanstalt 500000 Mk. .Handwerkskammer Berlin 150000
Mk . Gemeindesparkasie Reinickendorf 2000 000 Mk. uT a.

Die Bergarbeiter fvrdjern mehr Kar¬
ts ff eln!  Am Sonntag fand in Betzdorf eine Konferenz
des Gewerkvereins christl. Bergarbeiter statt , auf welcher über
7000 organisierte Erzbergleute der rechten Rheinseite , (aus dem
Sauerland , Siegerland , Nassau usw.) durch mehr als 100
Delegierte vertreten waren . Es wurde u. a . eine Entschließung
angenommen , den Bergleuten über und unter Tage mindestens
10 Pfund Kartoffeln zu verabfolgen . In der Begründung wird
u. a . gesagt : Die gute Kartoffelernte ermögliche eine solche
Ration . Man solle die bisherige Ausmahlung des Brotgetrei¬
des beibehalten , da das Bvot so ganz gut bekomme ! Infolge
der starken Unterernährung im vergangenen Winter und Früh¬
jahr und des voraussichtlich großen Mangels an Fett im kom¬
menden Winter sei eine größere Menge Kartoffel eine drin¬
gende Notwendigkeit . Wetter wurde eine Eingabe an den
Reichskohlenkommissar beschlossen, worin die ausgiebige
Belieferung der Gruben  mit Brennstoffen verlangt
wird , aber auch den Gemeinden die notwendigen Kohlen zum
Hausbrand für die Bewvthner  zur Verfügung ge¬
stellt werden fallen.

Haiger,  9 . Oktober. Der Landsturmmann Hermann
Eckstein von hier wurde bei den letzten Kämpfen in Flan¬
dern mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse  ausgezeichnet.

-̂ traßebersbach,  10 . Oktober . Bon den sieben im
Felde stehenden Söhnen der Familie August Debus  von hier
wurde der Obergefreite Wilhelm Tabus zum Unteroffizier
und der Unteroffizier Albert Debus zum Mzefeldwebel beför¬
dert . Fünf Söhne sind bereits mit dem Eisernen Kreuz 2.
Klasie ausgezeichnet . Möge den tapferen Brüdern ein gesundes
Wiedersehen vergönnt sein.
« ^ 10’ Oktober. Dem Leutnant d. Res.
Lrnst Weg,  Sohn des Friedrich Weg von hier , wurde das
Eisern « Kreuz 1. Klasse  verliehen.

Bad Homburg,  9 . Oktober . Die Kaiserin  traf
ge,tern vormittag zum Hecbstaufenthalt im hiesigen Schlosse
«in. Sie stattete kurz nach ihrer Ankunft der Krteasküche ei¬
nen längeren Besuch ab . >

Frankfurt.  Am Montag morgen ereignete sich i« dem
Hause von Schade und Füllgrabe in der Braubachstraße eine
schwere Gasexplosion . Durch den gewaltigen Luftdruck wurden
die schweren Fensterscheiben der nebenanliegenden ' Geschäfte
weit auf die Straße geschleudert. In dem Augenblick der
Explosion fuhr ein Trambahnzug der Linie 18 an dem Hause
vorbei , der von den Scherben getroffen wurde . Hierbei wur¬
den mehrere Personen verletzt. In dem Geschäft von Schade
und Füllgrade in der Kopfapotheke und einem Papiergeschäft
richtete die Explosion großen Schaden an . Die Feuerwehr
war hilfreich tätig.

Vom Feldbeig . In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag fegte bei 2 Grad Kälte ein schwerer Südweststurm
über den Hochtaunus und brachte dem Feldberg den ersten
Schnee Dieses Jahres . Tie Schneedecke lag auf dem Kulm durch-
weg 10 Zentimeter hoch, sie war aber nachmittags unter der
Einwirkung der Sonne größtenteils wieder verschwunden.

Letzte nacfcrkftten.
»erlitt , 10. Oft . (TU . Amtlich .) Im Aermel -Kanal

wurden durch eines unserer U-Boote neuerdings 4 tief be¬
ladene Dampfer versenkt, die alle bewaffnet waren.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
«erlitt . 9. Okt. .(TU . Amtlich .) In Flandern

entwickelten sich aus den Frühkämpfen eine neue Schlacht,
die zwischen Draaibaug nördlich von Bixschoote u. Ghelu-
Volt (18 Kilometer ) noch andauert . Trotz mehrmaligem
Ansturm beschränkte sich der Geländegewinn des Feindes
nach den bisherigen Meldungen auf einen schmalen Streifen
zwischen Draaibaug und Poelkapelle ; im übrigen wurden
die Angriffe abgeschlagen . — Sonst nichts von Bedeutung.

Haag , 10. Okt. (T .U.) Aus Washington wird berichtet:
Tie amerikanische Regierung veröffentlicht die Mitteilung,
daß Holland von jetzt ab gezwungen sein werde , alle seine
Ackerbau- und Milcherzeugnisse im eignen Lande zu behalten
und nichts mehr ausführen könne.

Für den Texttetl verantwortlich : vr . E. Trotz.

Die vorschriftsmäßigen , seit 1 . April gültigen

DkjWsihkiilkA1, B 1, C1, D
find vorrätig in der

Knchdrackerei G. Werlenbach , PMenlmrg.

(Hebt 's ihnen.

Junge Bogelsberger

Kuh mit Kalb
steht zum Verkauf bei

Gottsteb Simon,
L xfeld.

Gute schwere , Ater*
Vogelsberger

Milch-n. iahrkuh
mit Kalb zu verkaufen.

Heinrich Geis.

Junge Hühutt
1917er das Stück 10,50
hat auf Bestellung zu ver¬
kaufen Jost Franz . Zucht-
u . Schlachtgeflügel -Handlung
Runzhaufen b Gladenbach,

Heffen -Naffau.

Ich kaufe gegen Kaffe
große Posten

Brennholz
in Buche und anderen Hart-
bölzern nach Gew cht bei
Lieferung franko Wag on der
Verladestation von jetzt bis
März . Angebote mit An¬
gabe der Holzarten erbeten

Gustttv Wtlwkittg,
Gütersloh , Tel . 106.

2”«tTjÜifri
abzugeben . (3569

Mitte lfeldst erste 11.

Kopierpreffe
Transport sch litten
Rollfeil , 25 m lg.

zu veck. Schalstraste 6.

?m,k « WSchm,
18 Jahre alt , sucht bis zum
1 . Jan . 19 l 8 eine

Stelle naf einen, Kiir,
zur weiteren Ausbildung.

Reflektanten wollen sich
bitte an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung wenden ; wenn
möglich in Dillenburg oder
Umgegend/

Gesucht
ein ordentliches braveS

Dikujlmöchk».
Frau M . Kattler,

. Darmstadt.

jMdh jg tttrilinM.
Das für diese Woche zu-

gewiesene Fletsch wird am
Samstag , den 13 . d . Mts.
w »q die htefigen Metzger
oerkaust , and zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten -Nummern

651 — 1000 v. 7— 8 l /4 Uhr
von 1001 an aufwärts von

80 . - 9 '/ , Uhr
1 - 325 v. 9 ' /, — 10 »/ . U.

386 — 650 V. 10 »/. — 12 XL.
Verkauf von Fletsch außer

der oben angegebenen Zeft ist
»erboten . 3568
Dillenburg , 10 . Okt . 1917.

Der Magi strat.

Mtischer
MttMklMlms.
Donnerstag , 11 . Oktober

von 8 — 11 Uhr vorm . Aus-
g»be der zur Verfügung
stehenden Futtermittel für
Pferde und Rindvieh Hafer¬
schalen , Kleehülsen , Spelz-
klete rc. gegen Barzahlung
in der Schulstraße.
Dillenburg , 10 . Okt . 1917.

Der Magistrat.

Junge trächtige

Milch- o. Fahrhuh
zu verkaufen bei

Gustav Gail,
Nanzenbach.

EMMn-Mfons
naRhkurz . Vnrbrt gut « Erfolge
P«*d»oogiam GitfUa. (Ob. Hess .)

MuS Flandern wird berichtet , daß d« ,
deutsche Schützengräben Zettel warfen mit der
die deutsche Sache verloren zu geben . Amerika*
Mederringnng der deutschen Barbaren zu
mit die Zivilisation , die Freiheit der Völker ^
das barbarische Deutschtum untergehe . Das hau
kung, die nicht beabsichtigt war : In den deutsch-. *
grüben waren sie nicht mehr zu halten . Ter aJ*
nur noch rufen : Gebt 's ihnen , Leute ! und w?
Sturmflut fegte über den Feind dahin . Mx JL
Hoffen sie äüf cm Nachlassen daheim . Man hTPj
ten , die sich nicht . wehren können , gegen die ,
verdächtigt , verleumdet . Man fälscht Bilder , m,
Krieg ausgenommen sind , mit einer die Hebung w
flinken Hand in Bilder um, die die DeurschxchM
schäum der Menschheit zeigen . Ans Offizieren ®
im Schmuck des Siegerpreises von Wettrennen photvour
ließen , macht man eine naturgetreue Aufnahme bon
den deutschen Offizieren . Die photographischen Sbta
russischen Pogromen werden kurzerhand zu Opfern
scheu. Gebt 's ihnen bei der 7. Kriegsanleihe . ^

SaatkartoffeinT
' Bis Samstag , den 13 . ds . Mts . werden auf >

des Bürgermeisteramts Bestellungen auf Saatkarto
gegenqenommen.

Spätere Bestellungen werden nicht berücksichtig. I
Dillenbnrg , den 10 . Oktober 1917.

3572 Der Bürgermeister : GieM

Mache dek hiesigen Einwohnerschaft sowie'
gegend bekannt , daß ich eine

eingerichtet habe . Alle Reparaturen , die in mein Fa
schlagen , werden unter Garantie rasch und b llig ausg

Wilhelm Jung , Uhrmache.
__ Dillenburg , Wilhelmsplatz2, part’

§WN , Willdkll»°df 0koi»|
z« kittfett gesucht.

DMe ?ii>»ßnk-Ssm -Wnl!k K. m. h
_lottaiiiai , Himsmmgtsst9.

Th. Ferber, ! IM
G6 bioniti »« Bs 8 |

Lieferung iandwirtscbaftl. Maschit
aller Art.

Telefon Nr . 1264.

Eckuchlk Mm »,
montierte Gleise mit Weichen , Drehscheiben , Wagr» >
Lokomotiven

z» kanfen zesscht.
Praifdjt Jidilrie-Sim-UttkeK. «. i

Dortamd, 9.

Für dauernde Beschäftigung umgehend gesucht:

2V Former , ÄS Dreher , 30 Tchlos
2S Schreiner , 20 Arbeiter

oder Arbeiterinnen.

Minervnhütte Hai,

flus deutscherNot-
an unsre Zeit/

i

■fclm

V ■

M

'DKiBd)erEl)rc
SaiwrtiiSjä* |
freudiggebest
Fennes gilt?

Die deorscheTresse,Of«(iasdeorste'fcüüüf

m

Arndt CDerXhein■, "Deutschlands Strom, nicht Deutschlands Gremei
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